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Bildungssystem der Schweiz �

3 �



Das Berner SOL-Projekt �
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26 Kantone und 4 Sprachregionen�
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Meilensteine des SOL-Projekts�
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SOL: ein motivationales Konstrukt �

Heinz Heckhausen (1926-1988) � Motive als Selbstbewertungssysteme �

Motive als Selbstbewertungssysteme 
verstehen, bedeutet, «dass Selbst–
bewertung eine Kernkomponente des 
Motivsystems ist, die zu dessen 
Stabilität über Zeit beiträgt» (S. 450).�

Quelle: Heckhausen, Heinz (1989): Motivation und Handeln (2. Aufl.). Berlin: 
Springer.  �
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Sich selbst interpretierende Lebewesen�
Charles Taylor (*1931), kanadischer 

Sozialphilosoph�
«Human beings are self-interpreting 

animals.»�
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Quelle:	  Taylor,	  Charles	  (1985):	  Philosophical	  Papers,	  Vol.	  1:	  
Human	  Agency	  and	  Language.	  Cambridge:	  Cambridge	  University	  
Press.	  



Selbst gesteuertes Lernen�

Franz E. Weinert (1930-2001) �

Mit dem Begriff des selbst gesteuerten 
Lernens «wird … zum Ausdruck gebracht, 
dass der Handelnde [bzw. Lernende, 
W.H.] die wesentlichen Entscheidungen, 
ob, was, wann, wie und woraufhin er 
lernt, gravierend und folgenreich be–
einflussen kann“ (S. 102).�

Quelle: Weinert, Franz E. (1982): Selbstgesteuertes Lernen als Voraussetzung, 
Methode und Ziel des Unterrichts. In: Unterrichtswissenschaft, 2, S. 99-110. �
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Selbst organisiertes Lernen�
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 "
Im Maximum stellt die Selbstorganisation des Lernens die 
folgenden Anforderungen:

–  Feststellung eines persönlichen Lernbedürfnisses
–  Festlegung eines Lernziels
–  Wahl der optimalen Strategie zur Erreichung des Lernziels
–  Durchführung der Lernhandlung, inklusive Regulation («Steuerung») 

und Kontrolle des Lernprozesses
–  Evaluation der erbrachten Lernleistung (Überprüfung des Lernerfolgs)



Arbeitsdefinition�
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Quelle:	  Hilbe,	  Robert;	  Herzog,	  Walter	  (2011):	  Selbst	  organisiertes	  Lernen	  am	  Gymnasium.	  Theore@sche	  
Konzepte	  und	  empirische	  Erkenntnisse.	  Bern:	  ErziehungsdirekKon	  des	  Kantons	  Bern,	  MiNelschul-‐	  und	  
Berufsbildungsamt.	  



Evaluation: Design und Stichprobe�
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Fragebogen t0
420 SuS

28 Klassen
12 Schulen

t0
zu Beginn der SOL-Einheiten

t1
am Schluss der SOL-Einheiten

Fragebogen t1
1363 SuS
85 Klassen
14 Schulen

gepaarter Längsschnitt t0–t1
325 SuS, 26 Klassen, "

12 Schulen



Evaluation: Fächer der SOL-Einheiten�

13�



Evaluation: Dauer der SOL-Einheiten�
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Ergebnisse� 1.  Autonomie im SOL-Unterricht �
2.  Merkmale des SOL-Unterrichts �
3.  Starke und schwache Schülerinnen und 

Schüler �
4.  Verbesserung des selbst organisierten 

Lernens?�
5.  Motivation im SOL-Unterricht �

Herzog, Walter; Hilbe, Robert (2016): Selbst organisiertes Lernen an Berner Gymnasien. Schlussbericht der 
externen Evaluation im Auftrag des Mittelschul- und Berufsbildungsamts des Kantons Bern (Kurzfassung). 
Bern: Erziehungsdirektion des Kantons Bern. �
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Zur Messung von Autonomie�
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Autonomie im SOL-Unterricht �
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Mittelwert 
Ehemaligenbefragung 
Benchmarking (N = 874)



Merkmale des 
SOL-Unterrichts�
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SOL-Unterricht im Vergleich zum 
regulären Unterricht aus Schülersicht �
(N = 1044; Quadrate = Mittelwerte; 
Strecken = Standardabweichungen) �



Klassenprofile�
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Streuung der Polaritätenprofile
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Zwei Typen von SOL-Unterrichtseinheiten�
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Der SOL-Unterricht aus Sicht schwacher und 
starker Schülerinnen und Schüler �
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Kompetenzen vor und nach dem SOL-Unterricht �
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Ein mögliches Erklärungsmodell �
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Motivation im Vergleich zum regulären Unterricht �
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Wie beurteilen Sie Ihre 
Motivation im Vergleich zum 
regulären Unterricht?



Motivation in Klassen mit sehr hoher Autonomie�
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Wie beurteilen Sie Ihre 
Motivation im Vergleich zum 
regulären Unterricht?



Motivation in Klassen mit sehr tiefer Autonomie�
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Wie beurteilen Sie Ihre 
Motivation im Vergleich zum 
regulären Unterricht?



Zusammenfassung der Ergebnisse�

27�

•  Der SOL-Unterricht, wie er im Rahmen des Berner SOL-Projekts realisiert wurde, war 
aus Schülersicht im Vergleich zum bisherigen gymnasialen Fachunterricht durch eine 
deutlich gesteigerte Autonomie gekennzeichnet.

•  Der SOL-Unterricht wurde von den Schülerinnen und Schülern in verschiedener 
Hinsicht als qualitativ besser beurteilt als der reguläre Gymnasialunterricht. Einzig die 
Unterstützung durch die Lehrperson wird geringer eingeschätzt, jedoch braucht dies 
nicht a priori ein Zeichen schlechter Unterrichtsqualität zu sein.

•  Schwächere Schülerinnen und Schüler beurteilten den SOL-Unterricht weniger 
positiv. Sie hatten Schwierigkeiten, das Potential an freierer Lerngestaltung zu 
nutzen, was u.a. daran liegt, dass sie in unzureichendem Mass über Strategien der 
selbständigen Lerngestaltung verfügten.

•  Der SOL-Unterricht führte nicht dazu, dass sich das Repertoire an Lernstrategien bei 
den Schülerinnen und Schülern erweiterte. Ihre Fähigkeiten zur Selbstorganisation 
ihres Lernens blieben weitgehend unverändert.

•  Insgesamt steigerte der SOL-Unterricht die Lernmotivation der Schülerinnen und 
Schüler. Je mehr Autonomie den Schülerinnen und Schülern bei der Gestaltung des 
Lernens eingeräumt wurde, desto motivierter waren sie.



Drei Empfehlungen�
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1.  Das selbst organisierte Lernen sollte nicht nur Methode, sondern 

muss auch Ziel des SOL-Unterrichts sein.

2.  Der SOL-Unterricht sollte den schwächeren Schülerinnen und 

Schülern mehr Aufmerksamkeit schenken.

3.  Die Dauer der SOL-Unterrichtseinheiten sollte ein gewisses 

Minimum nicht unterschreiten. 



Ich danke Ihnen für Ihre Aufmerksamkeit!�
Weitere Informationen und Download der Berichte unter http://erz.be.ch/sol �
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